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^Mjche Bekanntmachungen
«tt Stadt hochheim am Mal«.

Der Volt- Bekanntmachung.
tztzen. cn  eines Nachtwächers ist aushilfsweise zu br-

Melden. Bewerber  wollen sich alsbald bei dein Magistra:

H°chheima. M., den 15. März 1815.
Der Magistrat . Arzbücher.

Di« Vieb! Bekanntmachung.
lchen, werden m ; V solche von dem bezogenen Oelkuchen wün-
Jimmer Nr . i '9eT°rbert, sich bis zum 20. ds. Mis . im Nathans,
Abgabe Verbn «̂ ^ "̂ - Da der Vorrat nicht groß ist. wird die

boitnis zu den Anmeldungen verteil! werden.
»<» 16. Mär , 1915

*“ ■ — - _ - Der Bürgerm eister. Arzbächcr.

» »« nächste Ansa^ ° ^ ° ^ enausgabe.Ausgabe von Brotkarten findet am

in der Zeit vo den 22 . März l. Is.
6 Uhr im sp vormittags 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis

Die „ ^ °u,e stau.Äusqabk
gäbe der jämu'd " enen Brotkarten erfolgt nur gegen die Rllck-
verwendeten Sorten der abgcinnsenen Woche mit den nicht

Ich Uebria
lchusses ~' '*k "ns die Bekanntniachung des Kreisaus-
nnzeiger vo,„ 10  l . Js ., veröffentlicht im Hochheimer Siadt-

Hochbei,,, a ^ 31 " ^wiesen.
den 17. März 1815. '

Der Magistrat . A r z b ä che r.

Schulausnahme.

irc;h die*

3eii von, 1. LU ' $1'  werden schulpflichtig die Kinder , die in der
S^ »le noch nirh* , 1?08  dis 31. März 1908 geboren find und die
soerden. die in dê Gen. Ferner können Kinder ausgenommen
oesselben Jnbrr / 00101 1 - April 1909 bis cinfchl. 30. September
inminung qj  fleboren find. Wollen Eltern von letzterer Be-
: " b.. nachmittn̂ "^ "rachen, fo werden sie ersucht, am 23. März

. mnner Nr. i M »wischen 3 und 4 Uhr. ihre Kinder im Schul-
'chen Zeuq,,j!;„ " Lektor vorzustellen. Die Vorlegung eines ärzt-
10 Kinder der m tl ni<̂ notwendig, da über die Schulfähigkeit

, Das im ,7£ ett°r entscheidet.
rl ber  beginnt am 12. April ds. Js . Die Kna-
^wnlziMcher » ."‘ " S* müssen um 10 Uhr an diesem Tage im
'Ichênen. ' 1 und die Mädchen um 1014 Uhr im Zimmer 8

beim geboren^m^ " ' st mitzubringen . 51inder. die nicht in Hoch-
^en. - haben außerdem de» Geburtsschein vorzu-

H°chhcimn 2» x o
J,!" den 8. März 1915.

Der Magistrat . Arzbächer.

tdeii :

Faniif' 2,

Die3ßei  Bekanntmachung.
bie.gjebe . (U‘|rcibenbc» werden darauf aufmerksam gemacht,

'ŝ en iß. ^'n>ektionsanstalt eingerichtet und in Betrieb ge.
sw:,, b ist die BeN'
d-,-- nachmi.. ? "l".' nng getrosscn, daß von setzt ab an jede»'.
?):„ " s*nfi3tert „ b .die Anstalt geöffnet ist, und daß alles Holz,
i,r:„ st °9 ' »ormittn„C• '* n loll , jedesmal bis znm vorhergehenden

8e» der Neben UU Rathause angezeigt sein muß. Das Der-
dbrt, ist <30r(. ”acb der Desinfektionsanstalt und Weghoicn
Aus den A?, Weinbergsbesitzcr.

' 1 lQpt1' die schriftlich ge,nacht werden müssen, muß
bin» . 7 wc ni ÖQ«t„,u bl® Menge und Sorte des .Holzes, woher
ti,„„ ^ der Nn„ Ŵbe stammt, sowie die Angabe des Karten-
ftiU i„,w cr  Parzelle und des Flächengebaltes nach

^ der Ncbenliegcr des zu bepflanzenden Grunü-
'' 'w 5KQtf)n,jj^ cri,n9 dieser Anzeigen sind Formulare hergestelltDm ^ ' haben finh

genast

ar -^

K.
U7ed«d"

ti ,®ic  für bic 7 Û ■1,nben  l '" d.
oui i)itr; Ä ' Ho» der Reben entstehenden Kosten Haber

N'vrderunn 7,» u (eagen und sind von denselben später
den ™bcr  die p. on dw Stadtkasse ,u zahlen,
erteil* r̂ . 0011 feem stattgefundene Desinfektion der 9ie-

d'e i,„ "luchtführenden Desinfektor eine Bescheinigung
der wird abzuneben ist. Gegen Llbgabe dieser Be-
NiständiL Erlaubnisschein znm Berpflanzen
^ "."b^ 'üF °-dhüte/be ? 'Z ^ ,p °^ ^ iL : ,^'^ lk',ii,°. ' ^ Idlmter n-i i» wrianvnisichem „l
Avrim».^. b"d beginn der Pflanzung ab-ugelien.
üing und Anordn,' b' " Befolgung der gegebenen

r Anzxjn» dnnngen zu achten und jede Zuwiderhand-
^chheim f bnn3e ’1-

J3!" den 18. März 1915.
Die Polizeiverwaltung . A r z b 8 che r.
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Nichtamtlicher Teil.
Brotrotion“

lii^ Kopsbimh\ r°trQt' t'n 11011 225 Gramm Mehl ans
T in dieser ^ tgt deutlich, deutlicher als alles,

G tht geschehen ist, daß diejenigen recht

hatten , welche seit Ntonaten die unbedingt notwendige Einschrän-
trmg des Broiverbranchcs aller Klassen predigten. Der Ernst der
Situation wird jetzt jedem einzelnen Deutschen klar geworden sein.
Ulber die „kleinere" Nation birgt auch einen Trost ; sie ist das Er¬
gebnis einer genauen Feststellung unserer Borräte und unseres
Bedarfs bis in das neue Erntejahr hinein, in ihr ist auch eine Re¬
serve für unvorhergesehene Fälle zur Berücksichtigunggekommen,
und so stellt jene Nation die Gewißheit dar, daß wir der 'Aus¬
hungerung durch unsere Feinde nicht preisgegeben sind.

Die kriegswirtschaftlicheSorge unseres Durchhaitens mit Brot¬
getreide ist mit der Bekanntgabe der neuen Brotration und den
Pemerkungen , welche zur Begründung derselbe» gemacht worden
sind, von iiiis genommen; aber eine sozialwirtjchastlichebleibt be¬
stehen u>id muß bestehen bleibe», weit wir eben Krieg haben. Denn,
wenn auch das System der staatlichen imb kommunalen Ver¬
brauch- regclung eine einzigartige sozialpolitischeLeistung darstelll,
die überhaupt nur in emem so organisativnsfähigeii Lande wie
Deutschland durchführbar ist, so kaiin auch diese Regelung nicht
jene Härten verineiden, welche durch die soziale inid natürliche Ver-
chiedenheit der einzelnen Vrotkonsuinenten gegeben sind. Da gibt
es die Schicht der Reichen und Begüterten , die mit den, Quantum
Brot , das ihnen auf der Brotkarte verbrieft wird, gar nichts anzii-
fangen wissen, die ohne irgend eine Entbehrung 50 Gramm , mit
einer kleinen Entsagung 100 Gramm ersparen können, die aber,
weil ihnen ihre Mittel es erlauben , in der Lage find, überhaupt
kanm Brot essen zi>müssen, wenn sie den guten Willen dazu Huben.
Es ist freilich nicht angängig und im Widerspruch mit aller wijjen-
schaftlichen Forschnng zu erklären, wie Professor Eltzbacher es un¬
längst qetnn hat ; „Brot essen ist keine unbedingte Notwendigkeit,
sondern eine Gewohnheit". Es trifst dies nahrungsphysiologisch
wohl für diejenigen Sck,ichlen zu, welche, wie die Bemittelten , eine
stark sitzende Beschaftigungsweise, eine überwiegend geistige Tätig¬
keit und demgemäß einen Ernährungsorganismus haben, der sie
.zwingt, ihren 'Eiweißbedarf in stark konzentrierter Form zu sich zu
nehmen. Aber die große Masse der Mnskelarbeiter wurde eine
derartige „Entwöhnung " gar nicht begreifen, noch durchsnhren
können, weil ihr Kalarienbedarf ein viel größerer ist. und sie da¬
her das größere Nährungsqüäntum durch stärkere Heranziehung
eiweißarmer Begetnbilien decke» müssen. Falsch ist es auch, daraus
zu verweisen, daß Kulis ganz ohne Brot , nur mit Reis und Mais
ausiommen können; feen», wie schon der Nahrungsphysiologe Pros.
Cohnheim in seinem Lehrbuch betont hat, wird auch diese eigen¬
tümliche Eriiährungvweisc Kulis ermöglicht, ihren Eiweißbeüars
durch Slufnayme entsprechend großer ; Mengen , aber eiweißarm^
Nahrungsmitetl zu besricdigen. Sö unangebracht also auch
Uebertreibnngen sind, das laßt sich jedenfalls sagen; daß d,e be¬
mittelten Klassen, und insbesondere die Städter , vom nahrungs-
physiologifchenStandpunkte durchaus in der Lage sind, ihren Bror-
verbraiich so gilt wie ganz einznstellen. Es handelt sich dabei nicht
um ein Opfer, das sie ihrcin gesundheitlichen Zustande bringen,
sondern nur um ei» solches, an dem ihr Geldbeutel beteiligt ist, in¬
dem sie ihren Brotbedars durch teurere Nahrungsmittel zu ersetzen

^ Wenn man nun aber mich hoben dars, daß die bemittelten
Stände dieses Opfer als eine unbedingte patriotische Ehrenpstm,r
ansehcn werden, so ist doch anderseits zu sagen, daß eine tzror-
erspmnis dieser Klasse» noch nicht genügt. Man vergegenwarnge
sich, daß nach der neuesten Siatistik in Preußen vom Tausend der
Gesamtbevölkerung aus die Einkommensgruppen von „uüer uuuu
Mark " nur 05.9 Personen , d. h. also nur etwa 6,6 v. H. ontsieiem
Diese Ziffern unserer Reichtumsverteilung müssen oen Beimtteuen
erst reckt einen Ansporn geben, durch ein möglichst großes
Quantum der Brotersparnis an der Ernährungsfrage rm Anege
mitzriwirke» ; denn nur hierdurch kann ihre geringe Zabl einen
gewissen Ausgleich dafür schassen, daß die überwiegende > «
Bevölkerung mir kleine Mengen van ihrer Brotration ersparen
kann. Aber diese Ziffern zeigen weiler. daß ein wirksames Gpm-
ergebnis noch erfordert , daß mich von den inindeibennttelte
Schichten kleine Brotbeträge erspart werden, die dann, weil es ,ich
um eine weit größere Maste vo» Sparern handelt, zu einer llnnr-
lichen Summe aiiwachsei, können. .

Es muß sich also der Appell an die Sparpflicht must an die-
jenioen wenden, welche wiederum iinter den ärmeren Schichten vl
Beinittetteii sind. Nach der Statistik sind in Preußen >m Jahre
1913 etwa 55 v. H. aller Zcnjiten solche mit einem Einkommen
vo» über 900 bis 3000 Mark gewesen. Von diesen kann sicherlich
ein größerer Teil noch elwas weniger Brot verbrauchen als oie
etwa 38 v. H. der Personen mit nicht über 900 Mark Einkommen.
Dies trifst besonders auf diejenigen dieser Einkommensgruppe zu,
deren Einkommen sich stärker der oberen als oer unteren Grenze
nähert ; es trifft ferner aus alle diejenigen zu, welche dmch
möglichen, nicht generell erfaßbaren Zusälligkeiten m u . .
sind, noch Brot zu sparen. Selbjtvcrsta,idlich wird fl >
Schicht der bessersituicrten Arbeiter, der Burealiangestelltea , Hand
lnngsochilsen, der Handwerker usw. die Sparnorwendigkei an oer
Ration ein Opfer bedeuten und Entsagung erfordern . Aber ye
werden sich nicht den zwingenden Gründen verschließen, welche
hinter diesem Gebot« stehen. Und schließlich, wenn es u»>e.en
Feinden gelungen wäre . u> unser Land cinzndringen. ganze 4,n
desselben zu verwüsten, die Nahrungsvorräte zu plündern und me
Bevölkerung zu brandschatzen, es wäre eine Not entstanden, gegen¬
über der es als eine Kleinigkeit erscheint, bis zur nächsten E >
etwas weniger zu essen, wenn auch hin iwd wieder cm wenig -
bei gedarbt werden muß. Wenn aber der Appell an die Spar¬
pflicht auch der bessersituierten Schichten der unteren Klasstn mchl
ersulalos bleibt, dann werden diese sich mit vollem Recht-, scm >
dürfen , daß sie durch ihre Sparsamkeit nicht nur daran untgcwlNi
haben, unsere jetzigen Vorräte vor einem schnellen Verbrauch zu
schützen, sonderii daß sie auch die Verteilung dieser Vorräte 1
sozialen Gesichtspunkten mitgefördert haben. Denn es darf doch
wohl angenommen werden, daß die Vergütungen , welche
Kriegsgetreidegesellschaft nach 39 des Gesebes vom 2n. Im
1915 den Kommr»mk"erbönden für erspart« Getreidemenaen z> >-
zahlen hat. in der Weise für die Volksernährung verwandt werde 6
daß sie der Linderung von 'Nahrungsnotstünden ver »nbemittetjte
Kreise dienen. . .

Wer also trotz knapper Ration an seinem Brote nach spmcn
kann, »-enn es mich Entsagung und llebermindung kostet, der ram
es in dem Pewußtseni tun . dem Vaterlande einen doppelten
Dienst geleistet -n haben : einmal, indem das Sparen «m W™
unsere wirtsckastlicke Bebarrlickkeit im Krieae steigert. ' mfif. M
aber , indem jede Ersparnis auf indirektem Wege dazu suyrl, oie
sozialen Härten der knappen Brotration zu mildern.

Nachrichten ans hochheim ts. Umgebung.
hochheim.

* A u g u ft Bache in - H o chh e i m a. M..
in Rußland ist er am 1. Mürz gejallen, gestorben wie er gelebt.
Er gehörte zu den Menschen, an oei.en ,na» sich en Beispiel
nehmen konnte. Eine sromme, re,ne « eetc, gab " sich styl'cht NN
eiufurh aber klar und entschieden. Ais Vizeprches des Katyol.
Jiinglinqsocreins und Ehrenmitglied des Arbeitervereins sorgte
er srir treibe Vereine Tag und Nacht Die Mt, .che . des
Arbeitervereins ist in der chaupt,ache scm Werk &i i 31 d in d
mit seiienem Verständnis ausgewahtten Bande zeigt >-'>* *
Geistes tost, die er liebte und f" r !°i.'.e Kollegen ,m mg.m a h
h,,.it Nie wollte er mehr als e>» Arbeiter ,e»i, so trug er sich auch
ü. seinem Aeuhern . Alles war echt an ihn,, « e.ne Junggeselle -
klm se (ber große Kindersrcund war unv-rhelratet ) war nt n
Kobschnitt von Ludwig Richrer. Seine Zugehörigkeit zür Gesell-
schajt für christtiche Kunst und die tattrast .ge Unters utzr.ng d ,
'Albertus Maunus -Bercins zeige.l e,nc Interessen sui . . .
höckstem Ideale . Dabei war er nicht einseitig. Burgervere -n und
Obst- und Gartenbauverein verlieren -e-.n « Mges , Borstar.d̂ .m -
glied. Die Soldmenkmneradlcha,! cm wackeres^Mitglied.^ Ŝehr,

wahren wir am besten indem wir ihm nclcheift.rn.
» Wir verweisen auf d:e Anzeige der NassauischenLandesbank

bcir. Zahlung der Annuitäten u-.id Hypothekenzinsen in heutiger
Nummer.

* Im Grägerschen Garten „vor dem Stee2 wurden ver¬
schiedene Sachoejchaörgungen begangen, sow.e ei» bie>e'. ne--
B , uimenrohr abgeschnnten und entwendet. 1tn»rrsuchung ist ein-
geieitet.

» Zu der Jungwehrübung  wird uns , da unser Bericht¬
erstatter' natürlich nur aus einer Seite den Kamps mitmachen konnte,
von der Roten Partei ein Bericht zur Bersügtmg gestellt, aus dem
wir »och einiges entnehmen. ' Hlergmg die Ueining schon am
Samstag los, indem die Befestigungen noch veendigt werden muß¬
ten und es auch noch Arbeit mit der Herrichtung des Essens für die
Feldküchen gab, denn die Junginannen mußten die Kartoffelir
selbst schälen. Wie gut übrigens die Suppe mar, beweist, daß dir
ersten Wehren so tapfer zulangten, daß für die letzten, auch bic
Hochheimer, nichts mehr übrig biiev. Am Sonntag war früh Kirch-
oana und untcr Vorantritt des Trommler - und Pfeifortorps begab
man sich um 10 ühr aus den Plan . Der einsetzende Regen schrei,
das Hochheimer Turn - oder Marktwetter zu prophezeien, aber es
wurde doch wieder besser. Ohne Verzug ging der Führer der Ru¬
ten Partei Kojckorreck an die Verteilung der Streitkräfte , wahrend
mit der Bahn die auswärtigen Wehren eintrafen . die zur Roten
Partei gehörten. Sie wurden unter Vorantritt der Kapelle des
Jnf .-Regts . 88. die in liebemßvürdiger Weise unentgeltlich zur Ler-
füauna gestellt worden war , a.is den Kampfplatz geleitet, tim
lli/ . uyr waren die Stellungen alle besetzt, Beabachtungspojjeii
ausgestellt, und Patrouillen zu Fuß und Kavallerie-Patrouillen
(' K̂ntifahrer) unforit>eqs. '-Bolb trafen beim Führer die ersten Mei-
düngen ein, daß der Feind von Mechtildshausen her im Anmarsch
iei 'Als die Blauen bald darauf auf der ganzen Linie vorgingen,
spielten die bei Rot wirksam verteiiten Maschinengewehre und brach¬
ten ihm schwere Verluste bei. Blau zog hierauf starke Bctst-ir-
kunaen heran und Rot mußte sich auf bie mittlere und schließ!'? '
un tcr Benutziing der markierten und erbauten Brucken und ßstoye
auf die letzte Sturmstellimg znrückziehen, jedoch nur vortausig. den.,
als Bla » die Stellung stürmen wollte, erschienen Die von Rot sehn¬
lich erwarteten Verstärkungen Insanterte und Artillerie. Nachdem
die Reihen von Bla » durch das vernichtende Feuer von Rot star.
gelichtet waren , und Blau infolge der Ast- und Drahtverhaue,
Wolfsgruben usw. nichts ausrichtcn konnte, warf sich der ro.e
Führer mit allen Kräften auf den Gegner. Dieser geschickt cingr-
Icitete Gegenangriff brachte den Feind znm Weichen. In diesem
Auaenblick ertönte -das Signal „das Ganze Hai. . Die De-
festiqungsanlagen, die mir schon geschildert haben und wofür
zellcnz Schuch dem Führer der Roten Partei Worte warnicr An¬
erkennung zollte, haben wir schon geschildert. Sie waren van feer
Hochheimer Jungwehr ausnahmslos abends hergestellt worden.
Leider war cs nicht möalich, den mittleren großen Unterstand, oei
für ungesähr 60 Mann Unterkunst bot. zu besichtigen, weil er cm
bei» Tage unter Wasser stand. Die Hochheimer Jimgwchr hat an
diesem ihrem Ehrentage gezeigt, daß sie unter ihrem Kommal.-
dantcn B l u m und dem Fübrer der Verte:v,ger Koschorreck schon
viel gelernt hat und es wäre zu wünschen, wenn sich ihr no.n
mehrere junge Leute, namentlich ältere nnschlossen. Besondere.
Dank sei der Sanitätskolonne gespendet, die feldmarschmäßig aus-
gerückt war und dadurch »nd durch die Verbünde, die sie anlcgre,
dazu verbalst, daß das Ganze einen kriegsmäßigen Anstrich bekam.

fr frochhcim Aus dem Wiesbadener städtischen Haushalkungv-
vtan !ür 1915 ist folgendes zu entnehmen: „Die Hochheimer Wein-
bergskosten sind mit 26 000 Mark eingestellt, ihnen stehen 15 000
Mark an verkauften Weinen gegenüber. Nor einigen Jahren ist,
der Weinbergsbesitz vermehrt worden, in ruhigen Zeiten will man
der Frage näher treten, ob sich für die Stadt Wiesbaden der Besitz
der Weinberg überhaupt lohne.

mc Wiesbaden. Um ihren Beamten die Zeichnung der Kriegs-
anleibe in recht ausgiebigem Maße zu ermöglichen, gibt ihnen die
Stadtverwaltung unverzinsliche Darleben, die nach und nach am
Gehalt gekürzt werden. — Die städtischen Schulen haben bisher
rund 150(100 Mark in Gold der Reichsbank zugefuhrt. — Der schon
Innern leer stehende „Friedrichshos" in der Fricdrichstraße ist an
die Militarverwnlinng zu Kasernenzweckenverpachtet worden.

Dillenburg. Verhaftet wurde in Heisterberg ein angeblicher
Kapitän z S ein Steuermann , der sich schon wochenlang aus dem
Westerwald unter den Namen Joses Möllers aus Köln und Wind-
sckeid aus Bremen anshielt. Er besuchte die Angehörigen von ihm
bekannten, in Amerika lebenden Deutschen, denen er Grütze über¬
brachte und denen er Geld abzuschmindeln verstand.



Die Kriegslage.
Dsr Donnerstagsüßgesfierictif.

W . B . (Amtlich .) Großes Haupiguartrer , 18. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lin französischer Vorstoß auf unsere Stellung am

Südhange der Lorettohöhe  wurde abgeschlagen.
Französische Teilangrisfe in der Champagne,

nördlich von LemesnU , wurden durch Gegenangriffe
zum Stehen gebracht . Ein dort gestern abend erneut
einsehender französischer Angriff ist unter schweren Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen.

In den A r g o n n e n flauten die Gefechte gestern
ab.

Französische Flieger warfen auf die offene elsässische
Stadt S ch l e Lt ft a d t VorWsn ab , von denen nur eine
Wirkung erzielte , indem sie ln das Lehrerinnenfeminar
einfchlug , 2 Kinder tötete und 19 schwer verletzte . Als
Antwort darauf wurde heute nacht die Festung Calais
mit Bomben schweren Kalibers belegt.

O e st l i ch e r Kriegsschauplatz.
Die russischen Angriffe aus unsere Steilungen zwi¬

schen Pisset und Orzyc,  sowie nordöstlich von
Praschnüsch  wurden auch gestern ohne Erfolg fort¬
gesetzt.

Westlich der S z k w a machten wir 690 , östlich der
Szkwa 1966 Gefangene und erbeuteten 4 Maschinen¬
gewehre.

Einen billigen Erfolg errangen russische Reichs-
wehrhanfen beim Einbruch in den nördlichsten Zipfel
Ostpreußens in Richtung auf Memel . Sie plünderten
und steckten Dörfer und Güter in Brand . Den Städten
des von uns befehlen russischen Gebietes ist zur Strafe
die Zahlung größerer Summen als Entschädigung auf-
erlegk. Für jedes von diesen Horden auf deutschem Bo¬
den medergebrannte Dorf ober Gut werden 3 Dörfer
ober Güter des von uns besetzten russischen Gebietes den
Flammen übergeben werden . Jeder Brandschaden in
Memel wird mit Niederbrsnmmg der russischen Re-
gieeungsgebäude in SüwaM und den anderen in un¬
seren Händen befindlichen Gouvernementshauptorken
beantwortet werden.

Oberste Heeresleitung.

Der 8 mtü (i-LsgeKbL ?icht,
W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 19. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne  scheiterten wieder zwei

französische Teilangrisfe nördlich von Lemesnil und
nördlich von Beaufejsur , 2 Offiziere und 70 Franzosen
wurden gefangen genommen . Rach schweren Verlusten
zog sich der geschlagene Feind in unferm erfolgreichen
Feuer in feine Stellungen zurück.

Südöstlich von Verdun  machten die Franzosen
mehrere Vorstöße . In der Woevre -Ebene wurden sie
abgewiefen , am Osicande der Maashöhen wird noch
gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei Memel  ist noch nicht geklärt . An¬

scheinend find schwache russische Abteilungen in Memel
erngedrungen . Gegenmatzregeln sind getroffen.

Sämtliche russischen Angriffe zwischen Pisse ? und
Orzyc,  sowie nordöstlich und westlich Praschnüsch
wurden abgeschlagen , zum Teil unter sehr schweren Ver¬
lusten für den Feind.

Die Verhältnisse s ü d l i ch der Weichsel  sind un¬
verändert.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien , 17. März . Amtlich wird verlautbart : 17,

Mär .; mittags . In Russisch-Polen und Westgalizien wurden auch
gestern vereinzelte Angriffe des Feindes abgewicfen.

An der Karpathenfront keine wesentlichen Ereignisse . In der
Gegend Wyszkow versuchten feindliche Abteilungen durch wieder¬
holte Vorstöße während der Nacht die von unseren Truppen ge¬
nommenen Stellungen zurückzugewinnen . Die Angriffe scheiter¬
ten durchweg.

Südlich des Dnjestr wird stellenweise gekämpft . Die Situa¬
tion hat sich nicht verändert . Ein Borstoß feindlicher Infanterie
auf das südliche Pruth -Ufer östlich Tschernowitz wurde in unserem
Feuer bald zum Scheitern gebracht.

Der Slellnertrctcr des Chefs des Generalstabs,
v. Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

WB na . W i e n, 1ö . März . Amtlich wird verlauibart : 18.
März mittags.

In den Karpathen und auf de» Höhen westlich Laberczrev
wurde der Angriff stärkerer feindlicher Kräfte nach blutigem
Kampfe unter großen Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen.
Mehrere feindliche Kompagnien wurde » hierbei vernichtet.

Ebenso scheiterten im Südosten Galiziens wiederholte Ver¬
suche der Russen , durch überraschendes Vorgehen numerisch über¬
legener Kräfte einzelne Stützpunkts in unseren Stellungen ' zu neh¬
men . Bei dem Zurückwelsen dieser Angriffe , die überall auf den
nächsten Distanzeil im Feuer unserer Truppen zusammenbracheu,
wurden auch 280 Mann gefangen.

Aus alleiw übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches er¬
eignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . H ö f e r , Feldmarschallcutnant.

Erfolglosigkeit der Dardanellenbeschießung.
WB na . Konstant in opel.  18 . März . Der Londerbe-

richkerstatter von Wolfss telegraphischen ! Bureau meldet aus Sen
Dardanellen vom 16.  Marz : Dis englischen und französischen
Qperattonen vor den Dardanellen kamen nach völlig ergebnisloser
Beschießung zweier Forts nahe Tfchanak -Kale und Widul -Bahr
zum SMlstcmd . Offenbar ist der Feind rallos gegenüber den um - {

fassenden Acrteidigungs -Matzncchmen durch die Minensperre und
Küstenbefestigungen . Täglich überfliegt ein englisches Wasserflug¬
zeug die türkischen Stellungen , geht jedoch aus die Beschießung
sofort nieder , sodasz es keine Beobachlung machen kann , litte Ver¬
suche, die Minen aufzufischen und die Scheinwerfer zu beschießen,
bleiben erfolglos . Sie werden stets nach dem ersten Tresser der
Sperrbatlerien abgebrochen . Am Monkag muhte ein englischer
Kreuzer , der nach ganz kurzem Gefecht einen schärferen Tresser er¬
halten hakte , sich znrückziehen . Seither herrscht wieder allgeineine
Stille.

Gßn türkischem Erfolg.
Ein französisches Panzerschiff in den Grund gebohrt.

WB na . K o n st a n t i n o p c l, 18. März . Das Hauptguar-
tier meldet : Ein Teil unserer Flotte bombardierte heute früh die
Schiffswerft und den Uebungsplaj ; für Torpedoboote westlich von
Theodosia in der Krim und steckte sie in Brand.

Heute früh erösfuete die feindliche Flotte ein heftiges Feuer
gegen die. Forts der Dardanellen , welches mit Erfolg erwidert
wurde . Am 2 Uhr nachmittags wurde das französische Panzer¬
schiff „Bouvet " in den Grund gebohrt.

Das Linienschiff „Bouvet " hatte eine Wasserverdrängung von
12 000 Tonnen und 608 Mann Besatzung.

WB na . K. o n st a n ki n o p e 1, IS . März . Das Hauptquartier
meidet : Heute vormittag li 'A Uhr « öffneten 14 feindliche Pan¬
zerschiffe das Feuer gegen die Dardanellenbaikerien . Um 3 Uhr
nachmittags zog sich ein Tel ! der Panzerschiffe aus unserem Feuer
zurück. Acht Panzerschiffe setzten das Bombardement bis 5 Uhr in
sehr großen Zwischenräumen fort . Außer dem französischen Pan¬
zerkreuzer „Bouvet " wurde ein feindliches Torpedoboot zum Sin¬
ken gebracht . Ein englisches Panzerschiff vom Jrrcsistible -Typ
wurde kampfunfähig gemacht . Ein anderes vom Eornwallis -Typ
wurde beschädigt und gezwungen , fid; aus der Kampslinie zurück-
zuziehen.

Der Aufstand im Sudan.
B e r l i n . Die Veröffentlichungen eines Mitarbeiters der

„Aofsifchen Zeitung " über die Wahrheit in Aegypten und insbe¬
sondere über den Aufstand im Sudan bis zur Einschließung Kar-
thums durch die Derwische wird heute fortgesetzt . Den Aufstand
zustande gebracht zu haben , sei das Verdienst eines Menschen , der
bisher völlig im Dunkeln lebte . Jetzt aber als der „neue Mahdi"
überall jubelnd begrüßt werde . Maburel Asl heißt dieser merk¬
würdige Parteigänger der Türkei . Bevor er in das Lager der
Türken überging , wußte kein Mensch etwas van ihm , nur einige
Bekannte sagen , daß er am See Na wohnte . Jetzt hat er am Bar
el Gebet sein Lager aufgeschlagen und von hier aus den Aufstand
durch den ganzen Sudan getragen . Er zog , wie es weiter heißt,
mit seinen Streitkräften zunächst nach dem Weißen Nil abwärts
nach Faschoda , schlug hier die geringen englisch-ägyptischen Trup¬
pen vernichtend aufs Haupt und ließ ohne Gnade jeden Gefangenen
töten . Faschoda selbst wurde geplündert und verbrannt . Ueber-
hanpt bildeten Mord und Plünderung die hauptsächlichsten Taten
der Aufständischen , ganz wie in den Zeiten des ersten Mahdi . Der
Fall van Faschoda geschah am 13. Dezember . Der Mahdi trennte
hier seine Macht in zwei Teile . Etwa 10 000 Krieger ließ er in
Faschoda zurück. Diese unterstellte er einem blutdürstigen Nagera
Scheich . Cr sollie nilabwärts ziehen , überall Leute anwerben und
die Engländer vertilgen bis hin ans nach Uganda . Der neue Mahdi
dagegen zog mit 30 000 Mann , zu denen sortgesetzt neue stießen,
flußabwärts , zerstörte bei Elobeit die Eisenbahn nach Karthuin und
brachte einen englischen Paiizerzug zur Entgleisung . Ungeheure
Mengen Holz und Brennmaterial wurden um den entgleisten Pan-
zerzug aufgeschichtet , einige Fässer Petroleum darüber gegossen
und das ganze angezündst . Alle Insassen des Panzerzuges muß¬
ten ^ jämmerlich ersticken. Nach diesen grausen Taten zogen die
Aufständischen nach Elobeit . Die schwache englische Garnison ergab
sich, ohne einen Schuß zu tun aus Furcht vor der Rache der Der¬
wische. Aber das nützte nichts . Die 500 . Kamelreiter gingen zu
den Derwischen über , während die Sndan -Risftes , ebenfalls 500
Mann , sämtlich ermordet wurden . Am 7. Januar standen 20 000
Derwische vor Sennar . Die 200 Polizeisoidaten waren nach Kar-
rhum abgesührt , die wenigen Zivilpersonen geslüchlet . Sennar
kain glimpflich davon . Am Morgen des 11. Januar war Karthum
von einein gewaltigen Heereshausen der Derwische , annähernd
70 000 Mann , völlig eingeschlossen . Auch nach Eundurman kamen
die wilden Reiter des neuen Mahdi . Jetzt wurde die Sache kritisch.
Durch ' Fürsprache eines Araberscheichs erhielten die Familien die
Zusagen , daß sie das Land verlassen könnten . Nur ein Franzose
wurde von drei arabischen Lanzenreitern ans Pferd gebunden und
in gestrecktem Galopp weggcführt.

kranroMcAs!!- Armeebefehl.
WB . Großes Hauptquartier , 18 . März . (Amtlich .)
Bei einem im Walde von Bolante in den Argonnen gefalle i . n

französischen Offizier des 5. Kolonialreginients wurde der nach-
ckehendc gedruckte Befehl gefunden . Zunächst wurde das Schrift-
stack hier nicht ernst genommen , da cs nicht glaubhaft erschien , daß
sm) die feindliche Heeresleitung zu der Herausgabe eines solchen
Machwerkes erniedrigen würde . Nachdem aber festgeftellt ist, daß
der Inhalt des Schriftstückes zahlreichen Gefangenen bekannt mor,
und nachdem westlich Lille ein weiterer gleicher Abdruck des Befehls
durch Rakete an unsere Truppen herübergeworsen wiirde , kann an
seiner Echtheit nicht mehr gezweiselt werden . Es steht also fest,
dag dw französische Heeresleitung mit folgendem Erlaß einen letz-
ten Bern ich unternahm , für dc» mißglückten Durchbruchsversuch
in der Champagne den entmutigten Truppen Dinge vorzutäuschen,
nie stftren neue Hoffnung einflößen sollten.

Grand Quartier General , deuxicme bureau , 8. Mars 1916.
Unser Sieg  i st g e w i ß . Die französischen Arniecn haben

fetzt sieben Monate gefomten mit dem Willen zum Sic ^c. Von
nun ab kämpfen sie mit der Gewißheit des Sieges.

lüngstcn 1
ers. hren . Die deutschen Soldaten , bisher planmäßig l^ enheit,
Kriegsereignisse getäuscht , saugen langsam an , zu vegrcist'̂ swe anfnc
Deutschland geschlagen ist. und daß die Hungersnot d»s Mreiteten
unsere ' Wnsfeu begonnene Zcrstörungswerk vollenden wi>> zurückgetri

den von u
3. Die Verbündeten Deulschlands geschlagen : nnljmcn i

Die Türkei , der Verbündete Deutschlands , wird to.Jprh Seit;
eigenen Hauptstadt durch die Flotten Englands und F '̂ ^ '̂ achtliche
bedroht . Griechenland und Rumänien haben mobil gemEeine kona
sich uns anzuschließcri . Die 'Russen haben soeben den BerMKvrite Lc
deutschen und österreichischen Angriffes im Keime erstickt »»" Dies find
noch nicht einmal den fünften Teil ihrer ungeheuren Krüft^ Kie nach {
im Reki utennachersatz verbraucht . Die Serben haben die '"gezeichnet,
reicher für inaner aus ihrem Lande vertrieben . Die de-an verseift
Schlachtschiffs wagen nicht , den schützenden Hafen zu »e M der Ch
Was die Unterseeboote anbetrifft , so haben wir und »nsenHie heftige
bündeteu schon mehr davon in den Grund gebohrt , als f'ftllichmgen
Handelsschiffe vernichten I'oimte ». Der Sieg ist uns fichr̂ Missen , w
Mitleid für den Feind muh er bis zum letzten Ende dukchWckgelrieb
werden . ' » r ^ Ssir.gc

4. Die Verbrechen der Deutschen : ( nebignit (
Mitleid verdient Deutschland wahrhaftig nicht . Seinr linken,

ruiig Hai durch den Einfall in Belgien seine VertragSßfW - ' u’n Io
dieses edle Land auf das . gröblichste verletzt und .im ..Lä» ,Echtz' dar
Feindes jedes Völkerrecht außer Acht gelassen . Die dcutsckru ' ^ ^ « n u
pen haben
steckt, Greise

offene Städte beschossen, wehrlose Dörfer in
[e und Kinder ermordet , Frauen und Wädch( .̂mo Mtnoer ermoroet , grauen uno

schändet . Die Unterseeboote hoben sogar neutrale HandC ^ ^ ^.Uch
versenkt . I » den Gebieien Frankreichs und Belgiens , in > yu
Deutschen zur Zeit hausen , zwingen sic die Frauen , deren ' Ul.
im Felde stehen , sich ihrem brutalen Willen zu fügen.
Unglücklichen gehen schwanger infolge der Vergewaltigung - 3jcn^

5. Die Leiden der sranzösischen Gefangenen : Dessen , h
In zahlreichen Kümpfen haben wir gesehen , wie die SWjj

in planmäßiger Bestialität unsere Verwundeten mit dein W
töteten . Die wenigen , die als Gefangene abgeführt ivoreck.
sind in Deutschland fürchterlicher Willkür und Grmeinhe » ^ , 0
liefert . Sie sterben vor Hunger . Ihre Nahrung bcsick- U
Morgens und des Abends aus einem Aufguß von Eichft..QchGMe

st ül

Mittags aus einer Suppe , dazu für je fünf Mann ein versähst »s halte,
tes Brot . f T9:

6. Der sichere Sieg : of
Welche Schlußfolgerungen sind nun aus alledem

Zunächst die Mahnung , nufere Kräfte doppelt anzüspan ^ W " iwe,ore Mahnung , unsere ernste ooppe ' r anzuspa " '-
das nahe Ziel zu erreichen , nämlich die Sicherstellung und Merie
fC~u ~ it . . Sv., .- . . -U.it A. er. .. : _ Opr»mErhaltung des europäischen Friedens , andererseits ober d>c ( ^ st̂ gegei
Zeugung , daß es besser ist, ans dem Schlachtjelde zu sterl>o'» legl ist,
den Deutschen in die Hände zu fallen und an Enikräs !"^ :. " e fxx,.
Schwindsucht in ihren Kerkern elend umzutommen . ^ rda
würis ! Vertrauensvoll mit aller Kraft dem sicheren Si ^ Ahtwickelu
gegen , dem Siege des Vaterlandes und der Republik , deN>1>>t verhä

Wwcr wjvon Recht , Freiheit und Sitte.
Eine Erläuterung zu dieseiesem Befehle zu geben erübrigt ^ ^ .stderst

O b e r st e H c c r c s l e i mii

Kleine Mitteilungen.

|n "9cn fei
Hum,

letl  wir fi,

Drcsdcn . Der Kaiser  hat om 15. März an de» § '
folgendes Telegramm gerichtet : Ich habe heute einen größte Kap

er

finden und durch ihre stramme und kriegerische Haltung

Deines 12. Armeekorps besichtigt und freue mich, Dir ^ ^ „̂ andesver
daß die Truppen aller Waffen sich in vorzüglicher B ^rsckÜ̂ ffegje. * S «vi im»8 iv,—i. •1. v,.« Zi u . , . .. . *\ fi.. : ^ ^ : r j . . i . ri . __ — itlI *.^ ..

gezeichneten Eindruck machen . Sie werden sicherlich auch 'Ncutraljjf
hin den Sieg an ihre Fahnen heften und das ihrige beillst üick j,„ ^
dem endgültigen Niederwerfen des Feindes . Wilhelin ^ lchc

WB na . Paris.  Dem Mailänder „Secola " ziffolge Ist
fremden Truppen der Verbündeten von der Front nach
zöfifchen Südküste gebracht worden , weil sie stark unter best
litten . So sei an der Riviera ein Heer von 200 000 A»r ^ . W i e
Senegalesen und Indern versammelt , um den Frühling a65u - e.r die :
und bann in Aktion zu treten . ' sich

A u ch über Kalmar  wurden französische Bonibe »st1
warfen . Sie waren für die dortige Kaserne bestimmt , trc>» ’Pf rri
auch eine Schule . rjüb 01"1̂ 6

London.  Das englische Handelsministerium hat
hie arbeiten können und wallen , aufgefordert , sich c!nirok ^ / " " °w!lassen , um Männer , die Ilcü lüe doc, iZeee ivunieekieii lerlie» stü. 6lassen , um Männer , die sich für das Heer anwerben jasse»■} jj . > 9 3>
aus der Industrie freizumachen . Wieder ein Beweis dost') ^ '" 8«
der Werbung mit kräftigen Mitteln nachgcholfen werden

WB na .W i e n, 18. März . Das Fremdenblatt fchrfM ^ ^
englische und die französische Regierung haben nunmohr .ist,, - Nach
schließungen bekannt gegeben , durch die sie den deutsche» K' » »an»
seebootkrieg vergelten wollen . Das vollständige UnverwögstMlschen .
nur eine Scheinblockode ins Werk zu setzen) hat die src>») § »en, jh,
und die englische Regierung bestimmt , Verfügungen zu ties»Höhlung ^

m .v . .,. t v „ - ^chtstMuservollständig unvereinbar mit allen Grundsätzen des Seereie -;-.,/»'
lind mit der Freiheit der Meere in unüberbrückbarem »wie

Ni

yitiyeu uei meeic ui unuoervrucrvarem 'tätr- K
stehen . Der Verkehr mit Deuischland wird einfach den A !̂stP?chenin!
verboten . Was die Maßnahmen Englands und Franks ' ^ ' uhrte
einem besonders unschönen Lichte erscheinen läßt , ist der »M .̂ vgen
dnß Gewalttätigkeit und Scheinheiligkeit sich in ihnen »^ M » ^ iche
Sie versuchen , humane Beweggründe vorzuspiegeln , um ,i,?1'? ^stü,
cnjbft.cn Rechtsdruch zu verbergen . Allein das Manöver vl!«! mit
durchsichtig , um nicht in seiner ganzen Widerlichkeit erk»' -
werden . Deutschland wird auch durch diesen Gewaltstrcl ".;.,
aufs Knie gebeugt werden . Die jüngste Brutalität Engl »'' UZP
trifft auf das Empfindlichste allein die neutralen ©tfl»LC,j|fS?flr über f
durchbricht in der Welt wohl die Erkenntnis , auf welcher n Umtn u
Gefahr für Freiheit und Menschlichkeit sich befindet . Prov

der
I , " '»Ui

Die Franzosen schleppen wieder Geiseln
WB na . Basel.  Die Basler Nachrichten melden : D') ) b »de

zosen führen in den von ihnen besetzten Gebieten neuerdi »^) ,pitze ^ '
sonen als Geiseln fort . Hauptsächlich sind BeamtenfGM . Uz '
Opfer dieses Vorgehens . Es handelt sich nicht etwa um
l» den ^gefährdeten Zonen des Kampfgebietes wohnen,

Februarwoche schlepptê man aus dem hinteren ^ fMordbre,St . Amarin -Tales und des Maasmünster -Tales eine AM'
amlenfraucn als Geiseln nach Besancon in Gefangenschaft

1. Die deutschen Verluste:
Das deutsche .Heer kann sich nicht mehr verstärken , weder an

< •? !)!, noch an innerem Gesechtsrvert . Es ist dem !il .tergang ver-
Die Verluste der Deutschen einschließlich der Kranken ' über«

steigen jetzt schon drei Millionen . Die Regmienier und Bataillone
sind vollkommen verbraucht . Für die Regimenter sind diirchsch, ' tt-
lich nur noch 12 Berufsoffiziere zum Dienst vorhanden , und da das
oeußche Offizierskorps sich, nur aus d'en ersten Gesellschaftskreisen
ergänzt , ist Deutschland nicht mehr in der Lage , den Truppen neue
Offiziere zuzuführen . Die deutschen Geschütze sind abgenutzt . Viele
Granaten krepieren nicht . Unsere Soldaten wissen es .. .'Für die
Rckrutenausbildürig sicht nur jedem drttten Mann .nn Geirebr zur
Verfügung

2. Deutschland verhungert.
Der Nachschub an Kriegsmaterial für die kämpfenden Ti uppcu,

schon bisher schwierig , fängt an , unmöglich zu werden . Die
Flotten Englands und Frankreichs beschlagnahnreu alle Waren , die
von dem Auslande für Deutschland heraitgesührt werden . Die
deutsche Zivilbevölkerung erhält Brot , Kartoffeln , Bier und Fleisch
von der Regierung in nur unzureichender Menge . Beweise für
die Unzulänglichkeit der Verpflegung finden sich in Briefen , die
deutschen Gefangenen und Toten abgenommen worden sind. Die
deutsche Regierung Hut diesen Mangel selbst anerkannt , indem sie
die amerikanische Regierung ersuchte , die Verpflegung der deutschen
Zivilbevölkerung zu sichern und diese zu beaufsichtigen . Ein solcher
Vorschlag , der übrigens von Amerika abgelehnt wurde , steht bisher
einzig da in der Geschichte einer Großmacht . Das deutsche Geld
hat in de» neutralen Ländern einen Kursvcrlust von IS Prozent

Türkische Zuversichk.
WB na . Budapest,  17 . März . Der türkische

fibertt Halit Bey ist gestern nachmittag hier eingetroffen , y -. iw 1
fing einen Mitarbeiter des ,tzl!z Est " . Er äußerte sich ö%i ijDijrfp
»ktuelle Fragen und sagte : „Die Belagerung der Dardank»
UNS UI Konstantinopel und die Türkei kalt . Wenn die ft' tztrly (
Flotte nach 25tägiger harter Belagerung nicht den gcrinst .r'dicw
folg erreichte , so ist dies ein genügender Beweis , daß ("‘Wimum,
Leitung und die Verteidigung ausgezeichnet sind und die
inng endgültig erfolglos bleiben wird . lieber die Landl »»" zu
türkischen Heeres sagte Halit Bey : Die Armeen stehen ftLMand
um Sarykantisch . Die Kaukasuskämpfe haben viel an ^ W ' Zivi,,.
verloren , weil douernder Schnccfall die Bewegungen hi^ DMusi
nnftr weiteres Vordringen unmöglich macht , lieber die »ftMtzm
Offiziere befragt , sagte Hali ! Bey : Die Deutschen arbeite»
Zeichnet . Wir bewundern ihr reiches Wisse» und ihre g^ Kttürisu,
wissenhaftigkcit . Ferner äußerte er sich: Für eine Brot,ne »Mz ^ j
*U  Kilogramm fahlen wir dreißig Centimes . Das geseMFan h-
Leben ist unverändert . Ich bin der selsenfesten Üeberft .KM ^rd
daß wir schließlich siegen . Halst drückte schließlich den s
ien seinen Dank für Oie Unterstützung des Roten Halbnw »»' S6 0r('

Der britische Oberbefehlshaber über die Kriegs^
WB na . London,  17 . März . Lvrd K i tch en e » ^ '

Oberhaus eine Erklärung über den Krieg ab , in der er s»S §

■dien



ifjiii iil,{t |egc1;|)'tit b‘-üm̂pfe »i Frankreich gaben uns Gc-
vc-,rcü-»,sire aufnohmen Me " " l-re Truppen die Osfen-
i  das bereiteten und itnr; 5 d,CU  wurden trotz ihrer sorgfältig vor-
n irirö- zurückgetrieben t »„ !̂ ?. cl‘’9ten  Stellen eine beträchtliche Strecke

den von unserer Lhapelle und Lepinette wur¬
den : -nahmen indische t ™ ! ,! -? unö  behauptet - An diesen Gefechten
ird !!t ...fort : Seitdem mh ^roarragenden  Anteil . Kitchener fuhr
id FrEPächliiche Aerstärt ?»?? -,, '̂ ° use gesprochen habe , sind be-
l geMdWne tcmadii.lt? ®i5‘ n "ch tfrantreici ) gescqickt worden , darunter
. AersuGweite Londoner D ^ " ' bif 9toit! > Midländ -Division und die
stickt ulidAies sind die er!l»» "? , .?0w >e verschiedene andere Einheiten.

, KrüstE ^ ie nach Frankreich gingen Einheiten der Territorialtruppen,ieu d>e 'Bezeichnet, iw ä'  de,unoyeir oer wrnppen i,r aus-
Dic deGn verschiedenen machten, ausgenommen bei Soissons,
zu venjn der Chamvoon - ber Äampflinie Fortschritte , besonders.s l -.,ne. Aus oem ättllckien titiiinltirpfmi

Die Gesundheit der Truppen ist ans-

>d unser. Me hestigen̂ dra« ^ östlichen Kriegsschauplatz mißglückten
als si- Stärkungen «W '-n . Angr s e aus Warschau? Die deutschen Ver-

^ sicher Archen, die rusjgchen Stellungen in Ostpreußen au-
>e durMruckgelrieben » . Svl ,e£ ^ bracht, oder sind im Begriffe zu-

ßnetzslage im „SnL ei ncr  Kurzen Besprechung der
? « °n"5 ,S " p "°n, -am Lord Ki^ ener ans die iinbe-

Seint Erzeugen, n, s» englischen Fabriken , die Kriegsbedarf
Äci, » n i»?. - »'*3 ÖHn . Er sagte : Während die Arbeiter im allgo-

in
ts-

n »r Prooullion der Navnlen merklich
M -itzchMltohvls . in 'onE ^ ' 8 - !? einigen Fällen den Verlockungen des

siandel̂ '-wcrtschajten vollen den beschränkenden Maßnahmen der
; in darauf Hinweisen - ? “> ta,m "icht nachdrücklich genug
( „ »» Ochwdenen Teil - / > " der Erfolg unserer Operationen in den vcr-

BW^.wd. nenn nickn ^ernstlich beeinträchtigt und verzögert
(Uminä- tscht nur daduru, x Nation mit uns - und für uns arbeitet,

‘‘ ' ' ?,w"?t liefert. Wx » '’ die notigen Menschen für den 5>eeres-
en : F ^üicn, der Vinn:??" dadurch, daß sie uns mit den nötigen
» die 3 #§ ' ' on «nb den Ausrüstungsgegenständen versorgt,

dem D
t wordĉ ^ ^ ^ _ Aussprüche hindenburgs.

besteht Gericht, über ein-- März . „Daily Chraniclc " enthält einen
n («ichcl̂ arkante Ae»r.-?., Unterredung mit Hindenburg , in dem manche
in vcrsE ° b hchtenMen  des Marschalls glänzen . Auf die Frage,

.̂ "rg: „Sj ^ , 7 , '"tr russischen Dampfwalze , antwortete Hindeic-
rar- oder riirpn-. -6* fctra 6 en  keineswegs verbessert, gleichviel ob

em zu dem offenen mlÜ Auf die Frage , sind Sie beunruhigt
„ispnnn^ tlensive, „jj ., ff 1™ 15 des Großfürsten über die neuartige
i und bM j ullcr ieslut,»eu» einer Dampfwalze , sondern einer
iber dic iMd gegen J* " soll? sagte Hindenburg kaltblütig : „Sie
zu stckbrWetzt ist, nn- uer loyalen Blutes und Fleisches , die mit Stahl
itkräftU"»Mrte ferner dab ^ . prallen , wenn sie kommt!" Hindenburg ce-
m. E ? el verdanke. ' }rmce  dem amerikanischen Eisenbahngenie
een SlAEntwickelung fen„ Amerikaner hätten sich große Verdienste um die
Ulk, dein'»u ucrhättntsmö&;? t , ''' worben , wodurch es ermöglicht werde,

Mnier iviedx̂ , ,? »- '^ wachen Kräften die russischen Millionen
-rübrigt Mdoborst bemerkt Dampfroß gegen Dampfwalze ! Der
r»I c «t mit schwer»» cr  ueulich gelesen habe, daß ein großes

Iwigen fei: , Aul Nr ^wwnen aus Amerika nach Rußland abge-
wni Humor: " de»» ^ ransitwege zu uns " bemerkte er mit trocke-

" wir sie früher ob ^ nn  ^ ic  Bussen tonsigniert sind, wer-
«f.in den

' .awßL
Dir
VcrsaMÄj '^ °° l̂eidigun » Folkething erklärte
m,a eii'UÄin ^ " " und dêr Sl nf bcr  ßefamten Regierung , die dänische

»uch bQ6 die m7i» !̂ 5ia 9 befänden sich in voller Einigkeit
Bericht̂ il -’ Dänemarks auf unbedingte unparteiische

b ! l "-' L 'L « weise? ; ? "!, müsse. Die Regierung sei keinen Angen-
' '0 . ätsonTUi» IIe  Parteien des Landes eine „ nerschütter-

wünschten.

W -wj. *o,e )t(  kErlöse Zustände in Serbien.
ing abzÛ b̂er tzj in ptlt  Die Nachrichten ans Sofia und Bukarest

-Lalkanst̂ wit 'muten immer ernster. Der Flecktyphus

Die dänische Neulraiitäk.
der Minister der
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nach
mter Mjij
:00  AustL SB ten

Bonibe " - , aastaaten Rei»» mncr  öerartigen Heftigkeit aus , daß die übrigen
nt- trc-̂ ^ usperren. ZZ ^ ngen sein werden , Serbien von allen Seiten

rtU'üh? ‘!d,nr ^efa,wenrr ° ^ .? ^^ 6ekommene Briefe österreichisch-
at alle ' Besonders schildern die Zustände in Risch als höchstille v.,g. , oe )onders n » 'w 'wern üie Zu
1 eintrE - ,''"Nolung, über hu 9Cn b’2 Gefangenen über die unerhört rohe
i lasse» ,, Örnx?0 3U den lck,,» »>r?.̂ " dezu ekelhafte Kost und über die Heran-
>eis daM Wgen. !ten  Befestigungsarbeiten unter Schlägen und
wrden »' s
t schreî :
mehr Mischer Besth ^ Elftch - Loihringen.JlQd) dem Kr

namentlich

N' ihr̂ R/ " '
imd, der ? tz,Uankreich zu verzehren . Nach der neuesten

Seereül ^ noch in sr»». - ?! ifhen Zeitung " zufolge , in Metz über -600

liÄU ■! wänden m„„,a!3bl!rß und Metz viele Besitzungen in sran-
d"-' 3nsrMhm' thre Renten ;» % bie  Eigentümer damals vorgezogen
au Ml '̂ ^ ymng sin», in Frankroim . . m» 4,

c,,if ^ <# 'SL ? ?n eW, ^' XinTtrnl ? 18 70—1871  blieben in Elsaß -Lothringen
Mn. Hände», lucm &Ur9  und Metz viele Besitzungen in sran-

Nenten i» " aü(<') f 3'6 Eigentümer damals vorgezogen
d, der mL 7 'Nk» ich zu verzehren . Nach der neuesten

» "L "°ch 'n franikNkL̂ bn Zeitung " zufolge , in Metz über -600
MeFMich ? große Pat ?!n»^ 3" P ŝitz. Diese Anwesen , unter denen

dru seichen,.,/ "halt von a»/? " Hauser befinden , nehmen zusammen einen
8 erL ° ^ ieierloo ^ Hektar °i'u Der jährlich nach Frankreich ab-

i ÖCr  JrÄIilrelrf n ? on 24  SJUrî 0®4 1 300 000  Mark , was einem Kapital-
ncn !, », ftZrunun- «Reinere' !m, Mark entspricht. Hierzu kommen noch
u>"'•„¥  if >rU(|, ? utfe  der Umn ?k art'3e Gebäude , Pachthöse sowie sonstige

lkanvv »ß - ater deutsch»? »^"8- Alle diese Güter sind seit Kriegsauv-
eü ec-A
valtstre<
i Eng -"'
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elcher b 'H Umiom " aus sind" ' März . In der Provinz Ostpreußen und
ier njrn« ' Scfet5t n)nrh„° Cn ätzten Tagen wieder unsinnige Gerüchte^l °v,n > 'a°r °en, wo »»m w,»  V,.
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um
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■ aimi 'j 3 Dstprenk, »??' .' wmnach die Russen neuerdings einen Teil
taff , wtiqx »/, , » n Berichs Besitz genommen hätten . An der Hand
' « ° .bt sich für jeden Einsichtigen , daß der-
D>̂ stnde nuJjl "" Oste » » ? bim, wirklichen Sachverhalt entsprechen.

BZ S  fSw)™- ”Hä| 5ln|-“”sM5~Jj|Gebiet . In der äußersten Nord-
um b "Hwach ^ r„V °. "ach Gegend nördlich Memel , sind am

[mem V neu 2lbieii,, ' ‘̂C)uno bcr "den erwähnten Gerüchte,
eren ^ VtordbLk »' ^ bic  Ä ^ " »-lallen . Es sind alle Ataßnah-
-,0 A».f"̂ - 'er bezeju,»», ?'den zu vertreiben, die man nur als
nschnsb ^ ^ n" .
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.>fä>eii ffiir;, ? ' 19.
(i,7]iii,|f!r )ri(9)cii- -?r:Ucftiältni »?' v ”l ci,1em  genauen Kenner der rus-

" ' t ' M Osi eine » den cm »Berliner Lokananzeiger " ge-
nm dlib-i Uni » e vstvro Meten ^ bct  russischen Kriegführung

1 ,,rllk>' »Dörfern »? x" ^ che„ ^ entbietet seine Reichswehr auf
und Grenzen , um zu sengen und zu plündern in

' »ringst̂ u Rußto »? uns ,oieW J C Ue| ie  Heldentat der moskowitischen
g" nie E/le soch... b Mich , einmal , mit welchen barbarischen Mit-

wö . «j^ Mcng^ .. Nnte russisch» führt . Um zu wissen , was
'd e„ . T)L; C ® c[ iri)tcr »\ 'Gewehr ist, muß man dieses zusam-
u" d . k iny h»k ^ verdient nn »? " letzten Landsturmaufgebot gcfehen
'hc" K ^ .«nden î x-.Auher Ln " ilÄV * bafe  ei mit Solbatcn

n1. ,drt ( ^ l0, imü|>p Hand Qcbriirff Perdan -Gewehren , die man diesen
r h>nl>euMe (,ul» u!le fehlt» x:, ^ 1 ^ 1 hat und dem Landstu - » '

alles , .
rn bcs J')?„1rf, bcr  Perfassung füllt ihnen der

°es Reickie--. . . . ... &ort fjnö fjc
jeder mili-

einheimischen Be¬
st, sie

. ..r ~ »» . »- Hand
laßt denn zu anderen Aufgaben
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eufstfchgn Reichswehrhaufen.

7 ° hat w ' d dein 'üandsturmkreuz ' auf der

aroNL .W ihr^ P .HNncrn des

feind- RL ^ nRubland heute mit Cb«  ft
sie ;.n Kr"' '^ ' i^ ng L,7 .̂ ' SU lassen und durch ihre H

u> Stzorj von b»?,.'^ e natürlich „ich? — den» zu anderen Anfgo
len Sinn ? »""geschöpiie,, M »»?r " "^Menden, so scheint sich
»>it sei," , Wortes z» y?.»?3/ ^ ^ Rußlands tatsächlich im

1 ’ nen  regulären Beständen ■Rußland ist in Ser
t!-W ™.

cr f"5: am  Ende der Kunst angclangl.

Es griff zu Menscheureserve », die die Hefe der Armee sind. Für
uns ' entsteht die Frage , ob wir völkerrechtlich gehokten sein sollen,
diese sengenden Banden als reguläre Truppenteile anzufeheu , da
ihre ganze Tätigkeit ,aus Brand und Mord ,besteht , deren Schrecken
sich einzig gegen unsere Zivilbevölkerung richtet und . ob unsere
Heeresleitung nicht zu Repressiomoßregein gegen diese Horden selbst
schreiten sollte , indem man mit ihnen -kurzen Prozeß macht . Denn
die gestern angekündigten Vergeltungsmaßregeln richten sich wohl
mit Recht gegen die russische Regierung oder die russische Zivilbe¬
völkerung , ohne dabei die Verbrecher selbst zu treffen , denen die
Lust vertrieben werden sollte , Brnndstisterdienste für ihre Regierung
zu leisten.

Hindenburgs unerschütterliche Zuverfichk.
Feidmarschall v. Hindenburg erklärte dein gestern erwähnten

amerikanischen Berichterstatter noch folgendes : Sogen Sie unfern
Freunden in -Amerika und auch denen , bie_ uns nicht lieben , daß
ich mit unerschütterlicher Zuversicht einem Siege und wohlverdien¬
ten Frieden entgegensche . Wann , kann ich nicht sagen . Ich bin
kein Prophet . Groß ist die Arbeit , die uns noch bevorsteht , ober
größer nach mein Vertrauen in meine Truppen . Von den Lster-
reichisch-ungarischen Truppen sprach Hindenburg in warmen War¬
ten und lobte auch den Mut der Feinde.

Wie die Russen hausten.
WB . lieber den Zustand im Kreise Oletzko erfahren wir von

zuständiger Seite u . a . folgendes:
Im Kreise Oletzo sind durch den Einsall der Russen rund 280

Gehöfte ganz , 234 Woisgeb .äude , 570 Ställe und . Scheunen zerstarr
worden . Die Gotteshäuser sind im ganzen -erhalten geblieben . Nach
den bisherigen Feststellungen schleppten die Russen aus dem Kreise
430 Personen , darunter 52 Frauen und . 60 Kinder ( 1) fort . Ais
u,» gebracht sind bisher ermiitelt worden 32 Männer und 2 Frauen.
Es ist leider zu bcsürchien , daß sich diese Zahlen erheblich erhöhen
werden . Die Landbevölkerung ernährte sich, bis . durch die Be-
hörden Lebensmittel herangefchafst wurden , durch ungesalzene
Kartoffeln und mit Hand Mühlen geschrotetes Brotgetreide . Ais
Ersatz für Salz wurde vielfach Kainit verwandt . Die laydwirr-
schastlichen Maschinen sind fast sämtlich von den Russen geraubt
worden.

Russische Lüge.
Wien.  Der Berichkerstailer der „Neuen Freien Presse " ,

Roda , meldet nach Mitteilungen eines bei Lupkow kämpfenden
Offiziers , die Russen arbeiteten mit den verwerflichste » Kriegs¬
listen . Einen Teil ihrer Truppen schicken sie scheinbar zur kleber-
gabe vor , um dann die mit der Entwaffnung beschäftigten Lester-
reicher und Ungarn durch versteckt gehaltene Abteilungen osi von
mehreren Seiten anzugreifen . Die russischen Verluste seien furcht¬
bar , die Flächen vor der Front seien wahrhaftige Leichenfelder,
die bei der Schueeschmekzc zunr Vorschein kämen . Russische Ge-
sangene hätten nicht die leiseste Llhnnng von dem , was in der Welt
vorgehe : sie glaubten , die Nordarmeen seien in Berlin . Dic russische
Führung vertröste die Leute von Woche zu Woche, aus den Fric-
denschluß und erfinde immer wieder -Ausreden , wie die Oester¬
reicher und Ungarn hätten Frieden nur schließen wollen , wenn die
Russen katholisch würden , Erfindungen , die zugleich die Wut der
Massen ausstacheitc ». _ _

Nassanische Nachrichten.
Biebrich.

* Das Stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps
gibi bekannt :' Ein französischer Fesselballon , der sich los-
gerissen  hat , wurde bei Straßburg zum Landen gezwungen.
Die Insassen -sind gefangen , genommen , der Ballon fliegt weiter.
Falls er niedergeht , ist die Gondel zu bergen und dabei ist beson¬
ders auf den Inhalt zu achten . . Dem Generalkommando ist sofort
Nachricht zu geben.

* Versetzt  wurde Regierungbbciümeister Groß,  Vor¬
steher des Neubauamtes Biebrich und Bauleiter der Unterofsizicr-
Vorschule , zum Militärbauamt Wittenberg.

ILE . Bei den P r i v a t p .ä cke r e i e n .ncrch dem
Felde  ist in der Adresse auch das zuständige Militär -Paketdepot
anzugeben . 'Da fast alle Verschleppungen und Verluste von üketd-
paketen durch mangelhafte Adressierung verursacht werden , ist oie
Angabe des richtigen Militär -Paketdepots in der Lldresie etwas
sehr wichtiges . Wer daher feiner Sache nicht völlig sicher ist, int
gut , vor Absendung eines Pakets nach dem Felde erst beim näch¬
sten Paketdepot anzusrageu , welches Paketdepot zuständig ist.^ Un-
erläßlich ist eine solche Anfrage in allen Füllen , wo in der « eid-
adresse ein „Armeekorps " , „Reservewrps " oder „Mindwehrkocps
nicht ongegcben ist, weil der Truppenteil einem solchen Korps , nicht
uuterstcht . Für Anfragen dieser Art werden , was dein Publikum
noch nicht hinreichend bekannt zu fein fcheiiit , an Den PostsMallchin
besondere (grüne ) Dnppclpostkarten zum Preise von 1 Psg - suc ras
Stück .feilgehalten . Zur Bequemlichkeit des - Publikums find darin
Anfrage und Antwort soweit möglich schon vorgedruckt . Die Post
befördert diese Karten unentgektlich.

* Fahrräder beim Bahntransport.  Reisende,
welche gezwungen sind, ein Fahrrad ays der Bahn befördern
lassen zu müssen , seien darauf aufmerksam gemacht , daß am den
Fahrkartenschaltern jetzt nicht mehr Bindfaden -zum Besetzligen
der Fahrradkarten verabreicht wird . Es empfiehlt sich naher,
ständig am Rade einen kurzen Draht bereit zu halten . ^

sc. Wiesbaden . Der Gärtnergehilfe Johann Hcif , früher in
Biebrich , jetzt in Strafhaft in Frankenthal , hatte Auftrag , ein
Schwein aus einem Hause, , das ihm zu betreten verboten war , av-
zuholen . Das Borstentier aber zeigte sich nicht willig , da georauchte
Heif einfach Gewalt . Wegen Tierquälerei und Hausfriedensbruch
erhält er 3 Tage Gefängnis und vier Wochen Haft.

— Die Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe find hier so
reichlich eingegangen , daß Man mit dem l 'A fachen Betrage der
ersten Anleihe rechnet.

Erbeiiheim . Die hiesige Bürgermeisterei halte das Gouverne¬
ment Mainz um vorübergehende Befreiung von der Einquartierung
gebeten . Das Gesuch wurde abschlägig beschiedeu . Ebenso lehme.
die Gemeindverireiung ein Gesuch des Vereins der Gostwirte
Hessen-Nassau um Erlaß des Zuschlages zur Betriebssteuer der hie-
sigcu Gastwirte ab.

Niederwalluf . Vermißt wird seit Montag der 56jährige b,o-
Hann Gren von hier . G . war an diesem Tage nach Mainz ge-
fahren und ist von dort nicht wieder zurückgekehrt.

Nieder -Walluf . Nun hotten wir Gelegenheit , in unserem Orte
die ersten Rothosen zu sehen . 15 gefangene Franzosen kamen m
Begleitung von fünf Lnndstnrmmänncrn hier an , um in den hie¬
sigen Gärtnereien beschäftigt zu werden . Die ganze Schuljugend
lsowie auch viele Erwachsene ) hatte sich am Bahnhof eingesunden,
bleibt das doch für die Jugend eine ewige Erinnerung , wie Me
ersten Rothosen in Nicdcr -Wallnf ankamen . Drei der BegteU-
mannschaften fuhren wieder zurück nach Darmstadt und nur zwei
bleiben zur Bewachung der 15 Mann zurück . Einer der Fran¬
zosen spricht deutsch und er konnte nicht verstehen , wie es mogucy
fei, daß hier in Deutschland die 19- und 20jährlgen jungen .Duin-
ncr noch nicht Soldat sind . .

Lnngenschwaibach . Mehrere Landwirte , die »' der erltu
Zeit des Verbots Hafer an Mehrhuser verfüttert hatte , wurden
voni Schöffengericht zu Geidsträfen verurteilt . _ _ _ _ _

Frankfurt . Beim Nachgießen von . ' Erdöl auf das schlecht
brennende Herdfeuer erviodierte in der Wohnung des Monteurs
Josef Striggl der Oelbehülter . Durch das umherspritzende bren¬
nende Oe! gerieten die Kleider der Frau Striggl i» Brand , xu-
Frau wurde dabei so schwer verletzt , daß sie nach wenige » S .u »-
den verstarb . ,

— Bon Schülern wird Mer von Haus zu Haus Kupfer
Messing , Äluminium , Blei , Zinn und Nickel gesammelt
Sammlungen haben guten Erfolg.

Die

Auf dem heutigen Hauptkäkbermarkt zogen , trotz des höhest
Austriebes , 866 Kälber gegen 397 am Montag , -Me Preste Pe-
deutend an . Am Montag zahlte man für fünfte Masttatber
M _ 103 Pfq . Schlachtgewicht , heute 100-—107 ; die zweite Oute
88—95 Psck, heule 91- 100 Psg .. selbst die Dritte Gute machte
('ein » Ausnahme , fiir sie wurden 81—88 Pfg . und heuer 8o 92
P a bemblt Es bedeutet dies eine weitere Preissteigerung von

Pka fürs Pfund Schlachtgewicht . Schweine zeigen nur eins
d-> d» mg*105 Pfq Schweine wurden heute im Preise von 80- -

das P und Schlachtgewicht gehandelt . Bei allen B .ohgattungen
war nur ein gedrücktes Geschäft zu verzeichnen.

Frankfurt . Im Orts -Fernsprechnetz Frankfurt . (Main ) wird
am 21. März eine neue Fernsprechpermittlungsanstalt m,t dfr Be-
zeichmma „Römer " eröffnet werden , die sämtliche Anschlu sc des
bisherigen Amtes 1 enthält . Zur Vermeidung von Irrtumern
und Fehlverbindungen sind vom Erossnungstage an nur d>e m die¬
sen Tagen zur Versendung gelangenden neuen Tcünel er -Ber-
zeichnisse zu benutzen und die darin enthaltenen neuen - ■
anzuwende ». In den Annieldunge » für . Ferngespräche sind die
verlanaten Anschlüsse wie folgt zu bezeichnen:

Frankfurt (Main ) Amt Hansa , Nr.
Frankfurt (Main ) Amt Römer , Nr.
Frankfurt (Main ) Amt Taunus , Nr . - - - - -
Frankfurt (Main ) Amt Eschersheim , Nr.

Homburg . Hier starb der älteste preußische aktive Richter , der
Geh . Justizrat Heinrich o. Langen , der ün vorigen Jahre sei
60jährices Richterjubiläum feierte . 40 ^ ahre war er m Homburg
tätig.

— Weil fein Wirt wegen Nichtzahlens der Miete esst Raumungs-
urteil gegen ihn erwirkte , steckte der Schuhmacher Drppold serne
Wohnung in Brand . Er wurde zu 111 Jahren Zuchihaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

fe. Das Kriegsgericht der Festung Koblenz -Ehrenbreitstein gibt
bekannt : In der Strafsache gegen Frau Toni Werntgen in Köln
wegen Landesverrats  wird das Bermögen , das Me Ange-
schuldigte besitzt oder das ihr später noch zusällt , mit Beschlag be-
lcqt . Frau Werntgen ist die Mutter des F .iiegers Bruno Werntgen,
der vor einigen Jahren in Bonn tödlich verunglückte . ,5rau
Werntgen ist in Frankfurt , Mainz , Wiesbaden und ^Umgegend keine
Unbekannte . Sie betrieb bis vor Jahren unter der Firma Werntgen
u. Eo . in Frankfurt ein Immobilien - und Hypotheken -Geschnft, das
einen besonders guten Aufschivmig »ahm , als sie es verstanden
hatte , eine maßgebende Persönlichkeit von dort auszuforschen oo,
wann und welche Bauplätze in Straßen fallen und dergleichen " >*»)' -
Dieses Manöver sickerte 'durch und Hatto Prozesse Zur Folge , die
Quelle ihrer so ausgezcichueten und stets zutreffenden Unterrich¬
tungen versagte daraus . Sie zog sich von ihrem Llrbcitsfeld zuruc
und kehrte Frankfurt den Rücken . Sehr erstaunt war man bei der
Mobilmachung zu hören : Frau W . hat sich der Militär -Verwaltung
zur 'Verfügung gestellt . Da kein Bedarf , vorliege sei dies Aneroie-
ten abqelehnt 'worden . Bei seder Gelegenheit hat sic es verstanden,
sich an maßgebende oder gar hohe Persönlichkeiten heran zu machen
— z. B . im Prinz Heinrich -Flug . Des vfiereu begleitete Frau
Werulgen ihre » Sohn auf dessen Flügen — warum , das kann
man jetzt ahnen.

Bestrafte Gnlmüligkeit . Der Taglöhncr Phil . K. von Mainz
arbeitete im Limburger Gefangenenlager . Er brachte einem (ve-
fangenen 2 Pakete Tabak mit und erhielt dafür 2 Tage Gesangms.

Allerlei aus der llmgsgsuü.
Mainz . ' ^3n der heutigen Sitzung der Stadiverordiieien wurde

die Aendermig des Wappens der Stadt , das noch die .Spulen der
französischen Fremdherrschaft trägt , beschlossen. Es . soll, wie . es
Jahrhunderte lang mar , ein rotes Schild mit zwei .silbernen
Rädern führen . — Für die hilfsbedürftigen Deutschen HüllZiens
und der Bukowina wurden als Beihilfe 2500 Mark bewilligt . —
Die Aufstellung eines Bebauungsplans für das Gebiet an der
Biebricher Straße in Amöneburg wurde gutgehsißen.

Hungersnot in Mainz . Die enMsch -amerikanische Zeitung
„Chicago Daily Trrbuna " meldet unterm 12. Februar aus Lon¬
don : „Eine Mitteilung von glaubwürdiger Seite ist soeben hier
emgetrvffe » . - Neuntailfend Bewohner von Mainz , zumeist Framni
und Kinder , starben gestern insoige der Hungersnot , Der Anblick,
den der Todeskampf und die Leiden boten , war kaum zu glauben.
Die Straßen sind gestillt mit Menschen , die halb wahnsinnig durch
das Jammern der Kinder sind. Frauen ziehen durch die Straßen
und rufen den Fluch des Allmächtigen auf England herab . Ein
Mann mit einem englischen Nanien wurde vom Pöbel , in Stücke
gerissen ." Dazu wird ein - Phantasiebttd des H'.mY'ertodeS abge-
drückt — Was soll man nun ..zu den Nachrichten sagen , die n i ch t
von „glaubwürdiger " Seite herstammen?

— Mainz . Unter einen .Strnßenb .ahnwageil kam ein Mähr . Büb-
ch- n, als es mit einer Militärkapelle mitzog . Der Kleine halte
aber aroßes Glück, denn er wurde unverletzt unter dem Wagen
hervi -rgezogen . — Rund 100-060 Mark in Gold haben die Schiller
der höheren Lehranstalten der Reichsbank zugcführt.

ZeitgemW Setrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

„Durchhalten ."
Ein Wort , geprägt in großer Zeit , — soll Herz und Sinn uns

froh erheben , - daß mir zu Deutschlands Herrlichkeit — auch ,erner
unser Bestes geben . — An unserer festen Schutzwehr bricht —
Ost und West des Sturmes Welle , — ein jeder Mann -ut seu>-
Pflicht . — „Wie halten durch " auf alle Fälle:

Acht Monde schon im Weitenbrand , —- gewaltge Saslachten
sind geschlagen . - Wir aber stehn in Feindesland - und onngm
vorwärts sonder Zögen . — Run geht durchs Land ein Fruhtmas-
wehn — und wenn wir heute Rückschau halten , — daun musfeu
mir mit Stolz gestehn : — Wir . haben kräftig durchgehaite » .

Wir halte » durch ! — Ein heiiger Schwur — ei braust aus
Frankreichs Schützengräben , — und wieder hallts aus Postns
Mm ? —- wir halten durch aus Tod -md Leben . - Gun Gc - t von
Marscha » Hindenburg — bis zu dem i" Ngstcii der Soldat, j . —
Wir hätten durch , mir hotten durch , — so schallt s zu .uck von den

' WE Wilen durch, ivcich stolzes Wort - Hell tlingts in allen
deutschen Gatieti , — es siimmt uns froh , cs rußt uns fort
ftcirtt in uns dos Selbstvertrauen . _— Macht » auch »etn ärU  •
Kümmernis , — der sich an unsrer Rot wocht mewen , — wir Haiti,
durch das ist gewiß . — wir werden leine » Hunger leide,,.

Nun ist' wohl England selbst in Not , — da es von Saianch ll
beraten - - Die Mterseeboötmannschast droht — sie zu behandeln
wie Piraten . — Doch jener . OhpW >chts.-Wutanfall —-Mrt .mm .mr
,mste blauen Jungen . - sie halten durch ,r,c überall . - o.s daß
»»m dicr der Sieg errungen . ^ , . .

Welch stolzes Wort . Wir halten durch — tm Kampfe uue neun
Tages » erlc . — und Gottvertraun ist unsre Burg , — und Zuver-
sjcht is, unsre Stärke . - Ein Tor nur fragt »ach zweFc .ua ycm:
-Ü7 Wie wird der Krieg ein Ende nehmen ? — Wer sich ",cyt K-s
Eriolaes freut , — dem bleibt nur eins , cr soll sich schämen!

y 1 Ernst Heuter.

Fürst
in— Wie einer zu einem ,. Skammglas " Bismarcks kam. Für

Bismarck verkehrte ivähretzd seines üMhrlichcn kuraiijenl -Önlfs i
«iHinan , häufig im .Hörttüstübchen eines dortigen Gasthofs . deren
Bestberin in ihren ledigen Tagen im Lismarckschrn Hause als Zoze
bedienstet war . Selbstverstäntzjich hatte der hohe Gast ooit sein
besonderes Stammgläs . Als er eines 2 -nges , van einem Epoziei
nang heim kehrend , auf kurze Zeit in , das Gasthaus trat , um ept
(»(. 'r tri feiten bayrischen Biers zu trinken , wac das Stamiilglüs
aerade znm Putzen " weggegcben . Fürst Bismarck ließ sich rnbig

i ein anderes noch lmbcnutztes Deckelglas füllen und trank dieses



leer . Als der Wirt später bei Kurgästen von dem Glase sprach,
wollte jeder das Deckelglas als Andenken an den großen Kanzler
haben . Der schlaue Wirt verkaufte es zuletzt an einen Engländer
für den hüdscheir Preis von 45 Marl . Es wird versichert , daß der
geschäftskundige Gastwirk aus diese Weise noch manches „Bismarck-
gias " recht gut an den Mann brachte , uin nur die Leute zu befrie¬
digen . Bismarck selbst soll hiervon gehört und herzlich über beit
schlauen Wirt gelacht haben.

Nestroy und der Engländer . Daß schon der lebenslustige und
originelle Komiker und Bolksdichter Joh . Nepomuk Nestroy , der
Verfasser des unverwüstlichen „Lumpazi -Vagabundus " , mit den
ihm eigenen Wasfeii gegen einen Engländer gesochten hat , dürste
nicht allaemein bekannt sein . Unter dem Bühnenvölkchen des
Theaters " an der Wien war er berüchtigt wegen seiner „Rätsel " ,
deren Lösung zu blitzdumm war , um von gewöhnlichen Menschen¬
kindern gefunden zu werden . Ein mit Gemahlin durchreisender
Engländer , der in Gesellschaft mit ihin zusammentras , war unvor¬
sichtig genug , mit ihm anzubinden , indem er ihm ein Rätsel aufgab.
„Die erste ist das Haus eines Gimpels , die beiden letzten war
Friedrich der Große , das Ganze ist der Vater eines bekannten
Lumpen ." „Das bin ich selbst" , sagte Nestroy ruhig . „Aber
schauen s " , suhr er sort , „nun will ich Ihnen auch was zu raten
geben ». Die erste ist ein Engländer , die zweite ein Vieh , die beiden
letzten eine Engländerin , das Ganze hat heute mein Pudel ge¬
fressen . Was ist das ?" Die ganze Gesellschajt sann lange nach,
zuletzt begehrten alle die Lösung von Nestroy selbst. „Ser —m—
Mbl !" sagte er trocken . „Bravo , Wurstmacher !" scholl es von allen
Selten . Des Engländers langes Gesicht aber wurde noch etwas
länger . ^ .

Wie unser Gesandter nach Peking kam . Als der Krieg aus¬
brach , war der damalige deulfche Gesandte in Mexiko , Admiral
v . Hiutze , außerstande , auf dem üblichen Wege zur deutschen Flotte
zu stoßen . Da er Englisch wie ein geborener Engländer spricht,
reiste er , sich als Engländer ausgebend , von New York n a ch E n g -
fand.  Von England aus fuhr er laut „Lelpz . N . N ." »ach Rotter¬
dam , wurde in Deutschland voin Kaiser empfangen , erhielt seine

Ernennung für Ehina und reiste über Holland , England  und
die Vereinigten Staaten nach dem Reich der Mitte av . Der Ad-
iniral erschien vorher , wie erzählt wird in Mainz  vor dem
obersten Kriegsherrn und berichtete ihm von seinen Abenteuern.
Der Kaiser soll darauf bemerkt haben : „Sehr gut ! Wenn es Ihnen
einmal gelimgeii ist, wird es Ihne » auch ein zweites Mal glücken.
Sie weiden also nach Ehina gehen ." Der Gesandte führte de»
Auftrag auch aus und kain am Bestimmungsort an , trotzdem die
japanischen Behörde » das skandinavische Sck,lff von oben vis untenv. _ i. r ' i.a  t . - ,, in MT>«nn 9fhtntrnl tinndurchsucht hatten . Daß ein so tapferer Mann , wie Admiral von

' „ worden ist, in Peking die Pläne der englisch-Hintze, dazu berufen - .... . . . -
japanischen Räubcrtumpane zu durchkreuzen , gefallt de» Eng¬
ländern natürlich nicht . Nicht genug daran ! so wüten die Londoner
Blätter , daß Admiral von Hintze als einfacher Matrose mit dem
skandinavischen Tramvdampser „Christian Bors " aus Honolulu^rampdampser „Christian
herübcrkam , schlich er sich aiich wie ein Dieb in der Nacht in cinei»
Sondcrzug von Pulow nach Tientsin , von da mit dem gewöhn¬
lichen Passagierzug nach Peking . Welch eine außergewöhnliche
Einführung für einen Bertreter des Deutschen Reiches ! Wir
können stolz sein aus einen solchen Helden und die Engländer wur¬
den , wenn es einer von ihnen gewesen wäre , vor Stolz sicher ganz
verrückt geworden sein . Hoffen wir , daß die englische Presse noch
häufig Ursache hat , sich über Herrn von Hintze zu ärgern ._

Buntes Allerlei.
Bad Bauheim . Der Stationsvorsteher zweiter Klasse Griehn,

der hier eine Reihe von Jahren tätig war , ist nach erheblichen Ver-
untreuungen flüchtig geworden . Nach eingegangenen Briefschaften
trägt sich' Griehn mit Selbstmordgedanken.

Der Ring des Polykrakes . Beim Schweineschlachten kam vor
Wochen einem Einwohner aus Frankenberg in Hessen der Trau-
ring abhanden . Alles Suchen blieb ergebnislos . Jetzt schrieb der
in Rußland im Felde stehende Sohn , daß er den verniihten Ring
in einer ihm zugeschicktcn Wurst gefunden habe . _

Alm . Der französische Jägeroberleutnant Humbert , ,,
vor dem hiesigen Kriegsgericht wegen eines Spottgedichte •.
antworten , das er in der Gefangenjchast in Anlehnung
riser Kabarctllied auf den deutschen Kaiser umgedichtet
Urteil lautete auf sechs Monate Gefängnis unter voller
nung dcr Untersuchungshasr.

ci»el'Köln . Ein Arbeiter aus Gummersbach hatte zu
Kinderbillet 9«®;fahrt für seine elf Jahre alle Tochter ein ■nua ,« »,»».■»■«

durch der Eisenbahnsiskus um 2t) Pfg . geschädigt w«
hiesige Strafkammer verurteilte ihn zu drei Monaten ^
die in eine Zusatzstrafe von einem Moiiat umgewandelt |

Karlsruhe . Der Pforzheimer Familienmörder
hatte seine Frau tind seine beiden Kinder getötet — I j]
ruh er Krankenhaus seiner schweren Verletzung , die er >
seiner Berhaftiing in Mannheim durch einen yieuolocr |ct)liE>
Schläfe beiaebracht hatte , erlegen . J

Auch die Sammlungen der Reichswollwoche waren
den nicht sicher. In Hofgeismar stahl ein oft bestrafter!
mit feinen Stiefsöhnen 4 Säcke , wofür er ^ von der
zu Kassel zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrvcü ‘
urteilt wurde . Die Söhne tarnen mit einigen Wochen
davon.

Billiger Bernstein . Durch den amerikanischen Z ?» :
den aus Harzen billig hergestelltcn geschmolzeiien Bernjteu
Absatz so zurückgegangen , daß die kgl. Bernsteinwerke v
uin 15 v. H. herabgesetzt habe ».

Dcr Berliner Eispalast , bekannt durch seine Spori ^ ,!
auch durch seine ewigen Geldschwierigkeiten , ist nun von
Berlin als Kühlraum zur Konservierung von Fleischoo»
pachtet worden . Jl;

Leitung : Guido Zeidler . Verantwortlich für den redl>E
Teil Fritz Glauber , für den Reklame - und Anzeigenteil,

den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , in Biebci^ ,

Nrrzeigen-Teü
«ImwiMitaii

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse.

Die Zahlung der Annuitäten und Hypothekenzinsen , welche
am 31. März ds . Js . fällig werden , hat in der Zeit vom 2g. März
bis 20. April

für die Orte hochheim, Wicker und Weilbach bei unserer
SammelsteUe in hochheim. Verwalter: Herr Kaufmann

Hermann Meurer das.
zu erfolgen.

Wer Annuitäten und Hypothekenzinsen nach wie vor bei der
Hauptkasse der Nassauischen Landcsbank Wiesbaden zu zahlen
wünscht , muß dies vor dem 29. März dort besorgen . Zahlungen
nach dem 20. April könne » nur bei der Hauptkasse in Wiesbaden
geleistet werden , da die restlichen Quittungen am 21. April dorthin
abgeliefert weiden müssen . Zahlungen durch die Post sind stets
mit Zahlkarten auf Postscheckkonto der Nassauischen Laudesbank
Nr . 600 bei dem Postscheckamt Frankfurt a . M . zu leisten . Aus
dem Postnbschnit ! ist der Name des Schuldners , sowie die Nummer
der Hypothek genau anzugeben.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittungsleistung be¬
rechtigt : er ist auch zur Amtsverschwiegenheit besonders ver-
pstichket.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß pünktliche
Zahlung erwartet wird . Spätestens am 23. April wird mit der
Beitreibung begonnen werden.

Wiesbaden , den 15. März 1915.
83H. Direktion der Nassauischen Landesbank.

5tammholzversteigerung.
Mittwoch , den 24. Mär ; ds . 3s ., vormittags 11 Ahr , werden

in dem Naurodcr Gemeindewald , Dislr . Kellerskopf , Kochsborn,
Köpfchen und Schlicht , an Ort und Stelle versteigert:

129 Stück Lichen-Stämme von 160,60 Feslmkr.
20 Stück Buchen-Stämme von 20,86 Festmlr.

Angebote auf pro Festmeter können auf der Bürgermeisterei
Naurod vor der Versteigerung eingelegt werden.

Zusammenkunft im Ort am Rathaus.
Naurod , den 9. März 1915.

Der Bürgermeister.
44K. H c>che n b e r g e r.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
auf dem östlichen Kriegsschauplatz unser
Kamerad

Diggst M«
Unteroffizier in einem Landsturm -Ball.

I

Wir werden sein Andenken stets hoch
in Ehren halten . 86H

Der Vorstand
der Soldatenkameradschaft,

B G
I Kalöoiiste Jüqglingsvsreis . Bodiheim.

Alle » unseren Freunden und Mitgliedern die
schmerzliche Nachricht , daß unser edler , treuer
Vizeprftses , Herr

August Bachem
den Heldentod itarb fürs Vaterland.

Er fiel als Unteroffizier infolge eines Kopfschusses
in emem Gefecht bei Cekanow -Szcitidi in Rußland
am 1 Mürz 1915.

Jedem Mitglied « unseres Vereins kann er als
leuchtendes Vorbild diene,u . Voll und ganz passen
auf ihn die Worte des Dichters : 87H

Das war ein Mann : einfach und rein , von Sitten,
Der Kravsten einer , fromm und treu und wahr;
Für Wahrheit . F/ eine .it . Recht hat er gestritten
Fürs Vaterland gekämpft und den Altar.

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.
In tiefem Schmerz über den schweren Verlust

Dar Vorstand des Jiina 'inosvereins
Hartmann,  Kaplan.

Ein Z.pseroigcr

Katliolisdier Mtervereln Hofflheim a.

Statt besonderer Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 1. März in Russisch -Polen mein

lieber Bruder , unser Schwager und Onkel

August Bachem
Unteroffizier in einem Landsturm -Bataillon.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Bachem.

1lochheim a. Main , den 18. März 1915 . 34H

IH G
Mit tiefer Trauer geben wir unseren Parteifreunden die Nachricht , dass der

Bezirksobmann und Mitglied des Hauptvorstandes

Herr Kellermeister AugllSt Bacfacm
Unteroffizier in einem Landsturm -Bataillon

am 1. März 1915 den Heldentod fürs Vaterland auf dem östlichen Kriegsschauplatz
erlitten hat.

Erfüllt von den hohen Idealen unserer Partei , war er ein überaus eifriger
Kämpfer für Wahrheit , Recht und Freiheit.

Der Herr gebe ihm die ewige Ruhe.

Dar Vorstand dsr Zentrumspartei \m  ersten Hassaulstfien Wahlkreis.
Haenlein,  Hochheim , l . Vorsitzender . 88H

Gasmotor
(mit gut ausgebohrtem Zylinders
zu dem sehr billigen Preise von
ISO Mark *u verkaufen.

hotbuch-ruüerei
Guido Setdier. Virbrich.

Frisch geleerte

Weinflaschen
billia zu verkaufen . 89H

Näb . i. d. Fdial -Exveditton.

Kodes
Neuheiten

tn
Damen , u ürinderhütcn
eingetroyen . Hn,e werden chik
garniert und alte Zutaten,ver
wendet 91H

Mar » Merkel,
Dochbetm . rrrnn ' tiirterttr «v

kA« eMlalsren
MID IledkiMil

werden sofort sachmämnsch -» i«
getübrt 388H
Nikol . Gntiabr , Hintergasse.
Gmpfeble meine nur felbkl-

verfertigten Bürstenwaren.
Grdranchte Gchtrmr stets

»u baden

AvMkll!
Schovven i' /. Liier , IS Pfg.
verzapf ? über die Straße

Marlin piftor

o

PluhlWer
sowie Wein - und fonftige Fässer
nll r̂ Act Hai üets vretba -ert
abzugeben 4770

iVahgroßbaudlung
«.ffio«nttS6o.,ttÄr

„Mit einem treuen Freunde ist nichts
vergleichen ; und den Wert seiner rre“!;
wiegt Gold und Silber nicht auf .“ ,

Ecdi m
Unser Vorstandsmitglied

Herr August Bachem
Unteroffizier in einem Landsturmbataillon

starb auf dem östlichen Kriegsschauplatz « den Flelä^
tod fürs Vaterland infolge Kopfschusses am 1.

Wir werden seine Verdienste um unseren Vtt,:WM WUUCII OUIIV. VV.ICJIWOkV 11111 UI13UUI ' , aZ
nie vergessen und sein Andenken stets in Ehren ha" I

R. i. p.
Hochheim , den 18. März 1915.

Der Vorstand : gez. Pfarrer Herborn, Pr̂ I

Nachruf!
Am 17. März wurde uns die traurige Nacl> rl J

zu teil , daß unser verehrter Schriftführer

Hnr flligUSt Bäte
auf dem östlichen Kriegsschauplätze gefallen ist . ^

■stetss §
beratendes Mitglied.
Vorstand verliert in ihm ein offenes und

ehrendes Ande 'jUWir werden Ihm stets ein ein enrenaes
bewahren . *  |

Im Namen des Vorstandes
des Bürgervereins

Adam Siegfried,  1 . Vorsitzende 1''

Verwandten , Freunden und Bekannten j|
schmerzliche Mitteilung , dass mein guter
geliebter Mann , unser treubesorgter._ ... . . , Mann , _ _ ... _
Schwiegervater , Gross vater , Bruder , Schwager
Onkel

Herr Adolf Dienst
Feldhüter

nach kurzem Heiden im 57. Lebensjahre
morgen sanft entschlafen ist.

>.F

Im Namen der tieftraueruden Hinterblieben®

Frau Anna Dienst , geb . Stemmte 1"
und Kinder.

Hoch heim am Main , den 19. März 1915.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 2F
vormitt . II 1/* Uhr . vom Sterbehause , Massetih eUjl)t
Strasse aus statt.

Bf»Ö

§vlzVeÜWs Cbcrförftcrct MStzOA l
Dvnuerötaa , den 28 . März , vorm . 11 Ulir, „ fr

bäiische» bet Wiesbaden aus Diitr 8 Himmelöwt ^ Uck
4 « nur . Scheit Buchen : 11 Kirnte . Äriiivvel »1 Hdt Fi
Birke » : l Scheit Nadelholz : 10t ytuitr © rnett
5 Hdi . Wellen . Aus Distr . 7 » «kisseldorn : lKichen : * ?
nnd Knüvvel . Buchen : 145 Rmrr . Scheit und KNUPP j
lava 11 Hdt . Wellen.

Ippigatesap©
E » a .h ]»1
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Prufeuor von Eimarch

Bidets,

Gkr . Tuber Bacbl B Petent
Wiesbaden.
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